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Facebook analog                                                                                                                                    

Soziales Netzwerk als Mobile in analoger Technik 

 

Jahrgangsstufen 7 

Fach Kunst 

Zeitrahmen  5 bis 7 Doppelstunden 

Benötigtes Material Papier (c.a.200g/qm), unterschiedliches Zeichenmaterial, Holzstäbe, 

verschiedene Schnüre, Klebebänder, Schaschlikspieße, Draht, Cut-

ter, Schere, Klebstoff 

Kompetenzerwartungen 
 
7.2 Die Schülerinnen und Schüler entwickeln einfache, funktionale oder fantastische Ap-

parate bzw. Objekte und bauen diese. Sie bearbeiten dabei die von ihnen ausgewähl-
ten Materialien sowohl entdeckend wie zielgerichtet, also technisch und inhaltlich an-
gemessen und materialgerecht. 

 
7.2 Die Schülerinnen und Schüler stellen den Mitschülern anhand ihrer Ergebnisse das 

Verhältnis von Form, Funktion, Material und Technik im Hinblick auf die Gesamtwir-
kung vor. 

 
7.3 Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden Erscheinungsformen der Schrift nach 

ausgewählten Merkmalen, wie z. B. Schrifttypen oder Satz, und beschreiben ihre Wir-
kung auf den Leser mit einfachen Worten, um die Erkenntnisse für eigene experimen-
telle Anwendungen zu nutzen sowie erste, elementare Qualitätsmaßstäbe für Kom-
munikationsdesign zu entwickeln.   

Aufgabe  
 
Soziale Netzwerke wie Facebook, Instagram oder WhatsApp spielen bei Jugendlichen 
eine zentrale Rolle im Alltag. Nachrichten werden ausgetauscht, Bilder werden geli-
ked, Videos gepostet und Liebesbotschaften gesendet – kurzum: die Peergroup wan-
dert als wichtigste Sozialisationsinstanz mit dem Smartphone in die Hosentasche. 
Im Unterricht entwickeln die Schülerinnen und Schüler ein eigenes soziales Netzwerk 
mittels analoger Techniken. Individuelle Websites inklusive Schriftzügen und unter-
schiedlicher Navigationssymbole werden innerhalb der ganzen Klasse miteinander 
verlinkt – ein raumgreifendes Netzwerk-Mobile entsteht. 
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Beispiele fertiger Mobiles 

 
1. Der Blick in den digitalen Alltag  
Die Schülerinnen und Schüler vergleichen den Internetauftritt populärer sozialer Netzwerke 
und erkennen deren spezifische Merkmale. Dabei wird folgenden Fragestellungen nachge-
gangen: Welche Inhalte werden ausgetauscht? Wo und in welcher Art ist der Name der sozi-
alen Plattform dargestellt? Welche Symbole dienen einer Interaktion? Wie kann der User 
innerhalb des Netzwerkes navigieren? In welchem Verhältnis stehen Text und Bild? Gibt es 
ein durchgängiges gestalterisches Prinzip (Farbgebung, Schriftart, Form)? Was reizt an der 
Teilhabe an digitalen Communities? 

 
2. Entwerfen einer individuellen sozialen Plattform 
Ausgehend von eigenen Interessen und unter Berücksichtigung der vorangehenden Er-
kenntnisse entwickeln die Schülerinnen und Schüler jeweils eine individuelle soziale Platt-
form. Mit Blei- und Buntstiften fertigen sie Ideenskizzen an – Überlegungen inhaltlicher Art, 
Name, Aufbau, Funktionen, aber auch Symbole und Formen, passende Farbgebung oder 
eine passende Schrift werden zeichnerisch und schriftlich festgehalten und als Grundlage für 
die Ausarbeitung der weiteren Teilaufgaben verwendet. 

  
3. Ausarbeiten von Name und Schriftzug der eigenen Plattform 
Ziel ist es, einen Namen für die eigene soziale Plattform zu finden und einen charakteristi-
schen Schriftzug zu gestalten. Die Schülerinnen und Schüler erkennen anhand von verglei-
chenden Bildbeispielen wesentliche Charakteristika von Wortmarken bekannter sozialer 
Websites (Form, Farbe, Laufweite, Größe). Zu Recherchezwecken können unterschiedliche 
Schriftzüge aus Online- und Printmedien zur Verfügung gestellt werden.  
Nachdem sich die Schülerinnen und Schüler sich auf einen Namen festgelegt haben, setzen 
sie diesen zeichnerisch um (Empfehlung: Format DIN-A3). Die Wahl der Mittel kann passend 
zum Charakter der Schrift frei gewählt werden (z. B. Blei-, Bunt-, Filzstifte, Wasserfarben, 
Fineliner). 
 

 
Beispiel für einen Schriftzug der eigenen Plattform. 
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4. Ausarbeiten der Navigationssymbole der eigenen Plattform 
Der nächste Schritt besteht darin, passende Navigationssymbole für die eigene Plattform 
auszuarbeiten. Die Schülerinnen und Schüler vergleichen bekannte Buttons und Icons und 
arbeiten formale Merkmale und Funktionsweisen heraus (Reduktion, Farbgebung, Verständ-
lichkeit der Idee, Interaktionsprinzip). Wie bereits den Schriftzug, gestalten sie ihre Symbole 
zeichnerisch aus. 
 

 
 

 
Beispiele für ausgearbeitete Navigationssymbole. 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Gymnasium, Kunst, Jahrgangsstufe 7, Facebook analog 

4 

5. Bauen des Mobiles 
Die Schülerinnen und Schüler beginnen nun den Bau ihres „interaktiven Mobiles“ als analoge 
gestalterische Umsetzung eines vernetzten Systems. 
Hierfür werden zunächst Beispiele für Mobiles aus Kunst (Alexander Calder) und Spielzim-
mer besprochen. Die Schülerinnen und Schüler erkennen deren Konstruktion und vollziehen 
die notwendigen Voraussetzungen, um Gleichgewicht und Stabilität zu erzeugen, nach.  
In kleinen Gruppen (bis zu vier Personen) konstruieren sie ein erstes Grundgerüst aus 
Schnüren und dünnen Holzstäben und hängen dieses in Schulterhöhe auf. Nach und nach 
bestücken sie das Gerüst mit ihren bisher ausgearbeiteten Schriftzügen und Symbolen und 
entwickeln raumgreifende Mobiles, die in ihrer Struktur einer Social-media-Seite nachemp-
funden sind. Experimentell entwickeln die Schülerinnen und Schüler Möglichkeiten, die Teile 
des Mobiles miteinander zu verbinden. Die Verbindungen dienen konstruktiven Zwecken und 
symbolisieren zugleich eine Vernetzung der Seiten untereinander. Dabei können auch be-
wegliche Elemente wie Schiebestreifen, Popupfiguren und ausklappbare Faltungen erfunden 
werden, um Interaktionen wie liken, mailen, posten etc. darzustellen.   
Verschiedenste Materialien wie z. B. Schnur, Draht, Klebebänder, Papierstreifen werden 
dabei zur Verfügung gestellt. Zu beachten ist der Gewichtsausgleich und ein gestalterisches 
Gesamtkonzept. 
 

 
Beispiel eines fertigen Mobiles 
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Hinweise zum Unterricht  
 
Der Bau der Mobiles nimmt erfahrungsgemäß mehr als eine Doppelstunde in Anspruch. Es 
ist ratsam, die entstehenden Konstruktionen hängend zu bearbeiten und zu verwahren. Da-
für können sie ggf. bis knapp unter die Decke des Klassenzimmers gezogen werden, um im 
laufenden Unterricht nicht zu stören. 

Beispiele aus dem Unterricht  
 

  
Weitere Beispiele für fertige Mobiles. 

 
 

 
Ein weiteres Beispiel für einen Schriftzug. 
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Weitere „Buttons“ die zur Navigation und Interaktion entwickelt wurden. 

Anregung zum weiteren Lernen  
 
Das Prinzip der analogen künstlerischen Umsetzung eines digitalen Phänomens kann eben-
so auf andere Beispiele wie Bildbearbeitung oder Computerspiele angewandt werden. Bei 
der Gestaltung eines Profilbildes für die eigene soziale Plattform lassen sich die Möglichkei-
ten digitaler Fotofilter auch analog imitieren.  
 
Die Künstler Peter Fischli und David Weiss beschäftigen sich in einigen ihrer Arbeiten (z.B. 
„Equilibres“) mit dem Herstellen fragiler Gleichgewichte. Diese können als Inspiration für die 
Balance im Mobile dienen. Zum Thema „Mobile“ empfiehlt es sich im Besonderen Arbeiten 
von Alexander Calder zu betrachten. 
 

Quellen- und Literaturangaben  
 
Die Aufgabe und sämtliche nicht anders gekennzeichneten Texte wurden für den Arbeits-
kreis „Serviceteil Kunst“ am Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) er-
stellt. Alle Rechte für Bilder und Texte liegen beim ISB, München, 2017. Abdruck und Ver-
vielfältigung ohne Genehmigung des ISB sind nicht erlaubt. 


